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Seit jeher ist die Auseinandersetzung, die hinsicht-
lich der Geologie des Schneebergzuges geführt wird,
von widersprüchlichen Ansichten gekennzeichnet.
So ist allein die Frage nach dem Alter dieser sich
deutlich von Altkristallin abhebenden Gesteinsverge-
sellschaftung nicht eindeutig und befriedigend ge-
klärt. Aufgrund des fehlenden Fossilgehaltes kann
auf das Alter der verschiedenen Serien des Schnee-
bergzuges nur an Hand lithostratigraphischer Ver-
gleiche andernorts auftretender Serien gesicherten
Alters geschlossen werden. Obwohl mehrheitlich ein
paläozoisches Alter, vermutlich Ordoviz bis Devon,
für den Schneeberger Zug angenommen wird, spre-
chen sich andererseits auch Geologen für ein permo-
mesozoisches Alter aus.

Die großräumige tektonische Struktur des Schnee-
bergzuges ist seit der Arbeit von Schmidegg (1933)
bekannt. Es handelt sich hierbei um mehrere E-W
orientierte Syn- und Antiformen, welche am West-
ende von der sogenannten "Schiingentektonik" erfaßt
wurden. Das nahezu unangefochten als Variszisch
akzeptierte Alter dieser "Schiingentektonik" führte
dazu, daß eine pentrative Alpine Deformation für den
Schneebergzug und das südlich angrenzende Altkri-
stallin abgelehnt wurde. Dies steht nun aber in einem
krassen Widerspruch zur Tatsache, daß der Schnee-
bergzug und das südlich anschließende Altkristallin
von einer Alpinen grünschiefer- bis amphibolitfaziel-
len Metamorphose erfaßt wurden, deren druckbeton-
ter Charakter in neuester Zeit dokumentiert werden
konnte.


